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1» Vorbemerkungen
In der Studie des Zentralinstituts flir Jugendforschung, wel­
che in Vorbereitung auf das XII» Parlament der FDJ erarbeitet 
wurde, hatten die Untersuchungsteilnehmer mehrere offene Prä­
gen zu beantworten«
Diese Prägen bezogen sich auf den persönlichen Beitrag der 
Jugendlichen flir die Erhaltung des Friedens, auf die Vorbild­
wirkung Ernst Thälmanns sowie ihr Interesse am Leben und Kampf 
dieses hervorragenden Führers der deutschen Arbeiterklasse, 
auf interessante Beiträge der "Jungen Welt" und auf ihre Ge­
danken zur gegenwärtigen politischen Situation«
In der Schnellinfomation haben wir bereits erste Ergebnisse 
aus der Beantwortung dieser Fragen dargestellt«
An diese Aussagen knüpfen wir in diesem Bericht an.
Auch verweisen wir auf die in der Schnellinformation gegebene 
Darstellung der Untersuchungspopulation und auf die politische 
Charakteristik des Untersuohungszeitraumes sowie auf die Er­
klärung der verwendeten Begriffe und Abkürzungen*
Bei allen Zahlenangaben in den Tabellen handelt es sich, wenn 
es nicht ausdrücklich anders vermerkt wurde, um Prozentwerte.

2. Der persönliche Beitrag der Jugendlichen zur Erhaltung 
des Friedens

2»1* Die Aussagen der Jugendlichen über die Wirksamkeit der 
Beiträge

Der Beantwortung der offenen Fragen, worin die Jugendlichen 
ihren persönlichen Beitrag zur Erhaltung des Friedens sehen 
bzw» warum sie daran zweifeln, einen persönlichen Beitrag zur 
Friedenssicherung leisten zu können, wurde die Einschätzung 
vorangestellt, inwieweit sie davon überzeugt sind, daß Jeder 
einzelne etwas dafür tun kann, daß es nicht zu einem Krieg 
konant»



Tab. 1i Die Überzeugung der Jugendlich®), daß jeder einzelne 
etwas dafür tun kann, daß es nicht zu einem Krieg 
kommt

Davon bin ich überzeugt
vollkommen mit gewissen kaum überhaupt 

Einschränkungen nicht
gesamt 41 41 15 3
Arbeiter 11 22 16 4
Lehrlinge 2k 11 14 3
Studenten 42 44 12 2
SED-1.1 51 36 6 1
SED-NM 12 41 16 3

Über 80 Prozent der Jugendlichen sind davon überzeugt, daß 
jeder einzelne etwas für die Erhaltung des Friedens tun kann.
Von den jungen Jenossen sind es fast alle.
Dieses Ergebnis ist ein Beweis für die breite Erkenntnis der 
Jugendlichen Uber die Ursachen der Kriege und über die Möglich­
keiten für ihre Verhinderung sowie für ihre enge Verbundenheit 
mit der Friedenspolitik unserer Partei und Regierung.
Es sollte jedoch beachtet werden, daß etwa die Hälfte dieser 
Jugendlichen gewisse Einschränkungen macht. Diese Einschrän­
kungen beziehen sich vorrangig auf die Wirksamkeit solcher Bei­
träge bzw. stehen in enger Verbindung' zu den gegebenen Möglich­
keiten dieser Jugendlichen.
So ist fast die Hälfte der jungen Arbeiter der festen Überzeu­
gung, einen Beitrag zur Erhaltung des Friedens leisten zu kön­
nen. Die Lehrlinge und Studenten melden dagegen im stärkeren 
Maße Einschränkungen an, da sie oft hohe Leistungen in der Leh­
re und im Studium als geringen, nicht wirksamen Beitrag betrach­
ten.
2.2. Die Aussagen der Jugendlichen Uber den Inhalt ihres per­

sönlichen Beitrages
Von den Jugendlichen, die überzeugt sind, daß jeder einzelne 
etwas für die Erhaltung des Friedens leisten kann, gaben 91 
Prozent ihren persönlichen Beitrag an.



Tab« 2s Anteil der Jugendlichen, die Angaben zu ihrem per­
sönlichen Beitrag machten

gesamt 91
Arbeiter 85
Lehrlinge 93
Studenten 93
SED—M 96•JBamm

SED-NM §2

FDJ-F 21
FDJ-M 92
FDJ-NK 81

Es ist ein außerordentlich wichtiges Ergebnis der politisch- 
ideologischen Arbeit, daß die Überwiegende Mehrheit unserer 
Jugendlichen ihre Möglichkeit erkennt und ihre Bereitschaft 
bekundet, einen persönlichen Beitrag zur Sicherung des Frie­
dens zu leisten#
Die Bereitschaft der Jugendlichen, mit ihrem Beitrag auch 
entsprechende persönliche Konsequenzen zu tragen, ist unter­
schiedlich ausgeprägt# Zirka die Hälfte der Jugendlichen nann­
te mehrere Beiträge# Hervorheben möchten wir die Aussagen der 
jungen Genossen, die ihren Beitrag zur Ftiedenssicherung vor­
rangig in ökonomischen Leistungen (45 Prozent), im Schutz des 
Sozialismus (25 Prozent), in ihrer gesellschaftlichen Tätigkeit 
(27 Prozent) sowie in der Aneignung von Wissen (32 Prozent) 
sehen# Auch die Funktionäre und Mitglieder des Jugendverban­
des gaben mehr Aktivitäten an als die Jugendlichen, die nicht 
in der FDJ organisiert sind«
Reserven fUr die politisch-ideologische Arbeit zeigen sich 
darin, daß nur jeder fUnfte Funktionär der FDJ seine gesell­
schaftliche Arbeit als seinen persönlichen Beitrag zur Erhal­
tung des Friedens betrachtet.



Tab. 3i Inhalt der persönlichen Beiträge der Jugendlichen 
zur Sicherung des Friedens (Mehrfaohbenennungen)

1 ökonomische Leistungen
2 Schutz des Sozialismus
3 Aneignung von Wissen
4 gesellschaftliche Aktivitäten
5 Solidaritätsleiatungen

..  1 _ .2 . 3 .4.. ?
gesamt 33 19 21 14 18
Arbeiter ja 14 5 13 17
Lehrlinge ü 21 19 10 2£
Studenten 29 21 40 19 13
SED-M ü 25 21 12
SBD-NM 30 15 19 12 18
FDJ-F 11 18 27 19
FD J-M 29 19 21 13 19
FDJ-NM 31 13 4 8 11

Viele Jugendliche leiten ihren persönlichen Beitrag aus ihrem 
unmittelbaren Tätigkeitsbereich ab. So sieht fast die Hälfte 
der Arbeiter und Studenten hohe Leistungen in der Produktion 
bzw. im Studium als ihren Beitrag an.
Weitere Berechnungen haben ergeben, daß 92 Prozent der Jugend­
lichen mit einer gefestigten sozialistischen Einstellung ihren 
konkreten Beitrag formulierten. Sie sehen vor' allem in hohen 
ökonomischen Leistungen (41 Prozent), im Schutz des Sozialis­
mus (23 Prozent) und in der gesellschaftlichen Tätigkeit 
(24 Prozent) ihre Möglichkeiten,
Jugendliche, die Ihre antiimperialistische Solidarität mit 
den Völkern von Nikaragua, El Salvador und Palästina bekunde­
ten, verbinden dies meist mit dem Haß auf den Imperialismus 
und einem klaren Bekenntnis flir den Kampf der fortschrittli­
chen Kräfte, Jugendliche, die die Hungersnot in Afrika als 
sie besonders bewegendes Problem nannten, äußern dagegen häu­
fig eine weniger gefestigte sozialistische Haltung im Kampf 
für Frieden und Abrüstung. Der Einfluß westlicher Medien war 
bei diesen Jugendlichen in diesem Zeitraum und zu diesem po­
litischen Sachverhalt unverkennbar.



Für die politisch-ideologische Arbeit ergibt sich die Schluß­
folgerung, Prägen der Solidarität - gegenwärtig besonder® die 
der Hungersnot in Afrika - verstärkt mit klaren antiimperia­
listischen Positionen zu verbinden« An Bedeutung gewinnt die­
se Aufgabe auch angesichts der Tatsache, daß gerade ein hoher 
Anteil der Jugendlichen, die nicht Mitglied des Jugendverban- 
des sind, Solidaritätsleistungen als ihren persönlichen Bei­
trag zur Erhaltung des Friedens nannten*

2«3« hie Zweifel der Jugendlichen an der Wirksamkeit persön­
licher Beiträge

Zirka ein Fünftel der Jugendlichen äußerte Zweifel, daß Jeder 
einzelne ©inen Beitrag zur Erhaltung des Friedens leisten kann« 
Von diesen Jugendlichen begründeten zwei Drittel ihre Haltung«

Tab« 4: Begründung der Jugendlichen für ihre Zweifel, daß 
jeder einzelne einen Beitrag zur Erhaltung des 
Friedens leisten kann

keinen keine politische
m  _Sinn Möglichkeit Hai tun,

gesamt 78 13 9
Arbeiter 36 2 11
Lehrlinge 75 J8 4
Studenten 11 2 0 9

FDJ-F 75 22 2

FDJ-M 8 0 11 9

FDJ-SM 82 1 12

Wie aus Tabelle 4 ersichtlich wird, sehen die meisten dieser 
Jugendlichen keinen Sinn in einem persönlichen Beitrag, da 
die Entscheidung über Krieg oder Frieden ausschließlich von 
solchen Organen und Persönlichkeiten getroffen würde, auf - 
die sie keinen Einfluß haben«



Charakteristisch© Aussagen sind*
- "Arbeit erhält keinen Frieden um jeden Preis, sondern der 
Verstand der einzelnen Präsidenten und Staatsratsvorsitzen­
den." (Arbeiter, weiblich)

- "Als Einzelner kann ich mich zwar mit meiner Anschauung für 
den Frieden engagieren, aber letztendlich entscheiden höhere
Organe." (Student, weiblich)

Vifeitere 13 Prozent dieser Jugendlichen geben an, daß sie zur 
Zeit keine geeignete Möglichkeit sehen, tim einen persönlichen 
Beitrag- zur Erhaltung des Friedens leisten zu können. Diese 
Begründung wird auoh von einem Teil der FDJ-Funktionäre ver­
treten •
9 Prozent der Jugendlichen, die daran zweifeln, daß jeder ein*- 
zelne einen Beitrag zur Erhaltung des Friedens leisten kann, 
lehnen einen persönlichen Beitrag ab (1 Prozent der Gesamtpo­
pulation). Begründet wird diese Haltung mit einer anderen 
Weltanschauung, mit Zweifel an der Notwendigkeit der militä­
rischen Maßnahmen für die Erhaltung des Friedens seitens der 
sozialistischen Staaten.
Nur wenige Funktionäre des Jugendverbandes und Lehrlinge (2 
bzw. 4 Prozent) vertreten diese Position. Höher ist dieser An­
teil bei den Jugendlichen, die nicht im Jugendverband organi­
siert sind (12 Prozent) und bei den jungen Arbeitern (11 Pro­
zent) .
Die von den Jugendlichen gegebenen Begründungen für ihre Zwei­
fel widerspiegeln sich auch in ihren Aussagen zu anderen poli­
tischen Problemen und Sachverhalten. So sind lediglich 39 Pro­
zent der Jugendlichen, die in einem persönlichen Beitrag keinen 
Sinn sehen, bereit, auch unter Einsatz ihres Lebens die DDR zu 
schützen. Die vom Imperialismus ausgehende Kriegsgefahr wird 
nur von einem Drittel erkannt. Damit wirdein Schwerpunkt unse­
rer politisch-ideologischen Arbeit bestätigt* noch deutlicher 
die Ursachen der Aggressions- und Hochrüstungspolitik des Im­
perialismus herauszuarbeiten, die Verantwortung jedes einzel­
nen im Kampf für den Frieden zu erklären.



Die Neuaufnahme der Verhandlungen zwischen der UdSSR und den 
USA, die sich weltweit formierende Koalition der Vernunft ge­
gen die Kriegsgefahr sind Erfolge sozialistischer Friedens­
politik, Sie beruhen auf der gewachsenen Ökonomischen Stärke 
der sozialistischen Länder, sind das Ergebnis vieler einzel­
ner hervorragender Leistungen unserer Werktätigen, an denen 
auch die Jugend Ihren Anteil hat. In der Darstellung dieser 
Zusanaaenhänge und der Verdeutlichung der Tatsache, daß weite­
re Erfolge im Friedenskampf mit härtestem Klassenkampf verbun­
den sind, sehen wir auch weiterhin ein wichtiges Anliegen der 
politisch-ideologischen Arbeit im Rahmen der breiten Volks­
aussprache in Vorbereitung auf den XI. Parteitag der SED.

3. Die Vorbildwirkunff Ernst Thälmanns
Die Jugendlichen wurden aufgefordert, für sie erstrebenswerte 
Eigenschaften von Ernst Thälmann zu nennen«
Die Frage lautete: "Welche Eigenschaften Ernst Thälmanns sind

für Sie persönlich erstrebenswert?" 
Kennzeichnend für die politisch-ideologische Arbeit dea Ju­
gendverbandes sind die Pflege und Wahrung revolutionärer'Tra­
ditionen, seine Verbundenheit mit der Geschichte unserer Par­
tei;. Für viele Jugendliche ist die Forderung, sich den Lebens­
sinn der lio&munisten zu erschließen, sich ihr Denken und Han­
deln zum Vorbild zu nehmen, eng mit hervorragenden Persönlich­
keiten der deutschen Arbeiterklasse verbunden, über drei Vier­
tel der befragten Jugendlichen nannten Eigenschaften Ernst 
Thälmanns, die für sie persönlich erstrebenswert sind. Hervor­
heben möchten wir die Aussagen der jungen Genossen. Von ihnen 
nannten 88 Prozent erstrebenswerte Eigenschaften.
Die Mitglieder des Jugendverbandes unterscheiden sich deutlioh 
von denjenigen «Jugendlichen, die nicht in der FDJ organisiert 
sind. 80 Prozent der FDJler (FDJ-F und FDJ-K) nehmen sich Ei­
genschaften Ernst Thälmanns zum Vorbild gegenüber 61 Prozent 
der nicht im Jugendverband organisierten Jugendlichen.



Tab* 5t Häufigkeit der Nennung erstrebenswerter EigensoHaften 
Ernst Thälmanns

gesamt 77
Arbeiter 67
Lehrlinge 74
Studenten 84
männlich 76
weiblich 78
3BD-M 88
3ED-NM 74
FDJ-F §£
FDJ-M 76
FDJ-NM 61

Eindeutig zeigt sich der enge Zusammenhang zwischen einer 
klaren politischen Haltung und der Anerkennung Ernst Thäl­
manns als persönliches Vorbild*
Für Liber drei Viertel der Jugendlichen mit einer gefestigten 
sozialistischen Einstellung sind Eigenschaften Ernst Thälmanns 
persönlich erstrebenswert. Demgegenüber nannten nur 99 Prozent 
der Jugendlichen mit einer weniger gefestigten sozialistischen 
Einstellung solche Eigenschaften. Es zeigt sich auch hier, daß 
die politische Haltung in Verbindung mit der Annahme revolu­
tionärer Vorbilder steht, die Orientierung an diesen Vorbil­
dern sich in der politischen Haltung widerspiegelt.
Wesentlich für die politisch-ideologische Wirksamkeit der Ar­
beit mit revolutionären Vorbildern ist, welche Eigenschaften 
dieser Persönlichkeit zum Vorbild genommen werden.



Tab« 61 Nennung erstrebenswerter Eigenschaften Ernst Thäl­
manns (Eehrfaehbenennungen)

Eigenschaften Ernst Thälmanns
Treue zur Mut, Stand- soziales Wissen, Frle-Arbeiter- haftigkeit, Verhalten Streben dens-
klasse, Opferbereit- nach liebe
Klassen- schaft Bildung

______________ Standpunkt________________  ,_____ ----------------

gesamt 24 63 12 5
Arbeiter 19 2 2 2 7 5
Lehrlinge 19 60 13 11 7
Studenten 2Sl 1 2 2 ° 14 2

männlich 21 62 11 11 5
weiblich 27 63 20 12. 5
3BD-M 40« M i 78 24 17 5
SED-NM 21 64 14 10 4
FDJ-F 29 72 20 16 7
FDJ-M 21 64 14 10 5
FDJ-NM 20 48 8 6 4

2-irka zwei Drittel der Jugendlichen nannten solche Eigenschaf'
ten Ernst Thälmanns , wie Mut, Ausdauer, Opferbereitschaft,
Standhaftigkeit u» ä«, als persönlich erstrebenswert*
Diese Persönlichkeitseigenschaften Ernst Thälmanns dominieren 
in allen untersuchten Gruppen«
Erfreulich ist auch die Tatsache, daß für viele Jugendliche 
der Klassenstandpunkt und die Treue Ernst Thälmanns zur Arbei­
terklasse vorbildliche Eigenschaften sind, die sie auch per­
sönlich anstreben wollen« Vor allem viele junge Genossen bzw« 
Jugendliche mit einer gefestigten sozialistischen Einstellung 
nannten diese Eigenschaften«
Von den Jugendlichen mit einer weniger gefestigten sozialisti­
schen Einstellung trifft das nur auf S Prozent zu* Diese Ju­
gendlichen nannten neben Mut, Ausdauer und Standhaftigkeit vor 
allem das Verhalten Ernst Thälmanns gegenüber den Kindern, sei­
ne Hilfsbereitschaft, seine Kameradschaftlichkeit und sein 
Verständnis (zusammengefaßt als soziales Verhalten)«



Die Bedeutung einer zielgerichteten politisch-ideologischen 
Arbeit mit revolutionären Vorbildern der Arbeiterklasse wird 
duroh unsere Ergebnisse bestätigt. Im Vordergrund sollten da­
bei auch weiterhin 'solche Eigenschaften stehen wie der feste 
Klassenstandpunkt und der konsequente Kampf für die Sache der 
Arbeiterklasse,, für Frieden und Fortschritt« Doch sollten 
auch die persönlichen Anstrengungen und Opfer sowie das so* 
ziale Verhalten ihre gebtfrende Berücksichtigung finden, da 
viele Jugendliche bereit sind, solche Eigenschaften und Ver­
haltensweisen zu übernehmen, ihr Denken, Fühlen und Handeln 
daran zu orientieren«
3 Prozent der Jugendlichen begründeten ihre fehlende Antwort 
auf persönlich erstrebenswerte Eigenschaften damit, daß sie 
Ernst Thälmann zu wenig kennen.

4. Das Interesse der Jugendlichen am Leben und Kampf Ernst 
Thälmanns

In der Sehne11Information zur Parlamentsstudie haben wir be­
reits Aussagen zum Interesse der Jugendlichen am Leben und 
Kampf Ernst Thälmanns getroffen. Dabei bezogen wir uns vor­
rangig auf das von den Jugendlichen bekundete allgemeine 
Interesse«
Mit Tabelle 7 greifen wir noch einmal diese Ergebnisse auf«
Tab. 7t Ausprägung des Interesses der Jugendlichen für Leben 

und Kampf Ernst Thälmanns
Leben und Kampf Ernst Thälmanns interessieren mich
sehr stark/ in mittlerem bzw. überhaupt
stark________ schwachem Maße______ nicht_____

Arbeiter 11 65 14
Lehrlinge 14 69 17
Studenten 12 SO a
SBD-M XL 61 2
SED-NM 16 70 14
FDJ-F. 69 S
FDJ-M 16 71 13
FDJ-HM 19 65 16



In Porm einer offenen Präge wurde den Untersuchungsteilnehmern 
die Aufgabe gestellt, stichpunktartig anzugeben, was sie be­
sonders am Leben und Kampf Ernst Thälmanns interessiert. Die 
Präge lautete* "Was interessiert Sie besonders am Leben und 
Kampf Ernst Thälmanns, worüber möchten Sie gern mehr erfahren?"

Tab, 8* Anteil der Jugendlichen, die Interesse am Leben und 
Kampf Ernst Thälmanns äußern

gesamt 40
Arbeiter 27
Lehrlinge 41
Studenten 49
männlich CO

weiblich 46
SED-M 11
SED-NM 1§
PDJ-P il
PDJ-M 40
PDJ-NM 11

Ihr Interesse am Leben und Kampf Ernst Thälmanns bekunden 
40 Prozent der Jugendlichen, Häufig äußern dieses Interesse 
die jungen Genossen (57 Prozent), die Punktionäre des Jugend­
verbandes (49 Prozent) und die Studenten (49 Prozent). 
Y/eibliche Jugendliche haben ein größeres Interesse als männ­
liche (46 zu 38 Prozent),
Geringes Interesse zeigen die Arbeiter (27 Prozent) und die 
Jugendlichen, die nicht Mitglied der Preien Deutschen Jugend 
sind (35 Prozent),
12 Prozent der Jugendlichen brachten nachdrücklich ihr Des­
interesse zum Ausdruck, Charakteristische Äußerungen dieser 
Jugendlichen waren:



« "Ich möchte niohts erfahren* Habe schon viel in der Schule
gehört*" (Facharbeiter* weiblich)

• "Wer möchte denn etwas Uber uns erfahren, wenn wir gestor­
ben sind ***" (Facharbeiter* weiblich)

- "Interessiert mich nicht.» (iahrllng, männlich)
Diese Zahlen belegen die Richtigkeit und Notwendigkeit, die 
Arbeit im Jugendverband noch zielstrebiger mit dem Leben und 
Kampf revolutionärer Vorbilder zu verbinden*
Weitere Ergebnisse zeigen, in welch starkem Maße die Vorbiid- 
wirkung Ernst Thälmanns mit dem Interesse an seinem Leben und 
seinem Kampf verknUpftist• Zwei Drittel der Jugendlichen, die 
die Treue Ernst Thälmanns fUr den Kampf der Arbeiterklasse 
als persönlich erstrebenswerte Eigenschaften nannten, formu­
lierten auch ihr Interesse an weiteren Informationen.
Eine enge Verbindung besteht ebenfalls zwischen dem Interesse 
an Ernst Thälmann und der politischen Einstellung der Jugend­
lichen*
In den folgenden Darlegungen wollen wir klären, wofUr sich die 
Jugendlichen am Leben und Kampf Ernst Thälmanns interessieren* 
Einen Überblick geben wir mit Tabelle 9*
Berechnungsgrundlage bildet die Anzahl der Jugendlichen, die 
ihr Interesse zum Ausdruck brachten.
Tab, 9 ? Schwerpunkt© des Interesses der Jugendlichen am Leben 

und Kampf Ernst Thälmanns
politisches Leben und Kampf
Zeit des theoret. Arbeit soziales persönliche 
Faschis- Arbeiten in KPD Verhalten Entwicklung mug

gesamt 30 16 5 44 5
männlich 32 18 9 32 9
weiblich 28 14 2 51 5
SED-M . 27 19 10 38 6
SED-NM 26 17 6< 45 6
FDJ-F 28 15 4 45 4
FDJ-M 30 17 6 41 6
FDJ-1H . 30 13 17 27 13



Flir das politische Leben und den Kampf (Zeit des Faschismus, 
theoretische Arbeiten, Arbeit in der KPD) Interessieren sich 
51 Prozent der Jugendlichen* überdurchschnittlich häufig äu­
ßern dieses Interesse die männlichen Jugendlichen (59 Prozent) 
und die jungen Genossen (56 Prozent)« Auch die Jugendlichen, 
die nicht Mitglied der FDJ sind, interessieren sich daftlr. 
Schwerpunkt dieses Interesses bildet dabei das Leben und der 
Kampf Ernst Thälmanns in der Zeit des Faschismus« Besonders 
ausgeprägt Ist dieses Interesse bei den Lehrlingen und bei 
den männlichen Jugendlichen.
Nicht befriedigen kann das Interesse der jungen Genossen und 
der Funktionäre des Jugendverbandes an den theoretischen Ar­
beiten Ernst Thälmanns, an seinen Reden und Aufsätzen. Groß 
ist das Interesse der Jugendlichen am sozialen Verhalten 
Ernst Thälmanns, ©einem Leben in der Familie, seinem Verhal­
ten gegenüber den Genossen, gegenüber seinen Mitmenschen. 
Dieses Interesse ist dominierend. Das gilt besonders für die 
weiblichen Jugendlichen (51 Prozent) und für die Funktionäre 
der FDJ (49 Prozent), Die Funktionäre und die jungen Genossen 
verbinden dieses Interesse mit der Frage, wie es Ernst Thäl­
mann gelang;;, seine gesellschaftlichen Aktivitäten mit dem 
Familienleben in Übereinstimmung zu bringen«
Anliegen dieser Jugendlichen ist es, daraus zu lernen, wie 
auch sie in komplizierten Situationen die richtigen Entschei­
dungen treffen können und immer wieder die innere Bereitschaft 
zu neuen Anstrengungen finden«
Das Interesse an Ernst Thälmann bietet eine Reihe von Ansatz­
punkten, um breitere Kreise der Jugend an diesen hervorragen­
den Führer der Arbeiterklasse heranzuführen«
Die folgenden Beispiele bestätigen das.
Aussagen der Jugendlichen Uber ihr Interesse am Leben und 
Kampf Ernst Thälmanns
"Über alles. Ernst Thälmann ist für mich der Größte des deut­
schen Volkes. Ich möchte alles vom Anfang bis zum Ende über
aein Leben erfahren." (Landjugend, männlich)
"Über die Bedingungen während der Gefangenschaft und im KZ."

(Lehrling. männlich)



"Seine Kinderjahre, seine 3he trotz der vielen Funktionen
und der wenigen Freizeit.» ' , (Arbeiter, »eibllob, Senoeee)
"Wie er ganz persönlich war, einfach als Mensch? Wo er Schwä­
chen hatte und Mißerfolge? Wie er versucht hat, diese zu mei­
stern?" (Arbeiter, weiblich, Genosse)
"Über sein persönliches Leben, weil er nur als Held der Ar­
beiterklasse bekannt ist« Nie wurden seine Schwächen ge­
zeigt." (Landjugend, männlich)
"Wie wäre es mal mit etwas mehr Privatsphäre, schließlich 
war auch er nur Mensch und kein 'Gott’?"

(Arbeiter, männlich)
"Sein Verhalten gegenüber faschistischen Nachbarn."

(Landjugend, weiblich)

Die von M. HoneGker auf dem IX. Parteitag der SED begründeten 
Forderungen und Ansprüche an die Herausbildung des Geschichts­
bewußtseins der Jugendlichen bilden auch weiterhin den Aus­
gangspunkt und den Maßstab für die Pflege und Wahrung revo­
lutionärer Traditionen, für die Arbeit mit revolutionären 
Vorbildern im Jugendverband. Sie sagte* "Entscheidend ist, 
daß die Jugend begreift, unsere sozialistische Gegenwart ist, 
unabhängig davon, was wir noch lösen müssen, das Werk von Ge­
nerationen, das Ergebnis gewaltiger Klassenkämpfe ... Wir wol­
len nicht, daß die jungen Menschen die Geschichte wie ein 
Denkmal bestaunen. Wir wollen, daß sie Achtung vor den großen 
historischen Leistungen der Menschen haben, vor dem, was die 
Arbeiterklasse geschaffen hat, und vor denen, die im Kampf 
für die menschlichste Sache der Welt vorangegangen sind, vor 
den Kommunisten. Unsere Jugend soll eine lebendige Beziehung 
zur Geschichte haben, damit sie bereit ist, das Erreichte zu 
verteidigen und weiterzuentwickeln*"
Die FDJ-Kollektive sollten sich im Thälmann-Aufgebot noch mehr 
dafür einsetzen, daß enge und dauerhafte persönliche Kontakte 
zwischen den Mitgliedern und ihren heutigen Vorbildern ent­
stehen, in deren Tätigkeit das Vermächtnis Ernst Thälmanns 
lebendig und erlebbar ist.



Gute Erfahrungen besitzt der Jugendverband bei der Durchfüh­
rung von Treffen und Begegnungen mit Partei- und Arbeiterve­
teranen. Die «Treffen der Generationen" sind ein wertvoller 
Bestandteil der politisch-ideologischen Arbeit. Die Bemühungen, 
besonders jene Jugendlichen anzusprechen, die nooh nicht zum 
aktiven Kern gehören, sollten auch in Zukunft fortgesetzt wer­
den.
Unsere Propagandisten im FDJ-Studianjahr sind meist erfahrene 
Genossen, die sich in vielen Klassenkämpfen bewährten und 
durch ihre propagandistische Tätigkeit engen persönlichen 
Kontakt zu den Jugendlichen haben4 Es sollte deshalb über­
legt werden, feie die Vorbildwirkung dieser (aber nicht nur 
dieser) Genossen weiter erhöht werden kann, wie sie noch stär­
ker ihren Lebenserfahrungen, ihrem Lebenssinn als Kommunist, 
als Kampfgefährte der Jugend im Rahmen des FDJ-Studienjahres 
Ausdruck verleihen können.

5. Die Aussagen der Jugendlichen Uber interessante Beiträge 
der "Jungen Welt"

Die Untersuchungsteilnehmer sollten weiterhin angeben, welche 
Beiträge der "Jungen Welt" zu politischen Fragen sie im letz­
ten Vierteljahr besSMoaders interessant fanden.
41 Prozent der Untersuchungsteilnehmer haben diese Frage be­
antwortet, Von den Jugendlichen wurden in den meisten Fallen 
keine konkreten Beiträge, sondern Veröffentlichungen zu be­
stimmten politischen Themen angegeben.
Die folgenden Angaben beziehen sioh auf die Untersuchungsteil­
nehmer, welche interessante Beiträge nannten.
- Für ein Drittel der Jugendlichen waren die Berichte Uber die 
bestehende imperialistische Kriegsgefahr und den Friedenskampf 
der fortschrittlichen Kräfte von besonderem Interesse.
Von den meisten Jugendlichen wurden in diesem Zusammenhang die 
Veröffentlichungen Uber das Treffen der Außenminister der UdSSR 
und den USA, A, Gromyko und G. Shultz, zur Neuaufnahme der Ab- 
rüstungsverhandlungen in Genf genannt.



Interessant fanden viele Jugendliche auch die Berichte zu 
Prägen der Weltraumrüstung*
- Zirka 20 Prozent der Jugendlichen hoben hervor, daß die 
Veröffentlichungen der "Jungen Welt" Uber da» Leben im Ju­
gendverband interessant sind* Die Hälfte dieser Jugendlichen 
verwies dabei auf die Berichterstattungen Uber die 9* Tagung 
des ZK der SED und Uber die 11* Tagung des Zentralrates der 
PDJ.
Weitere Schwerpunkte waren hierbei»
• Berichte Uber Initiativen und den sozialistischen Wettbewerb 
der PDJ

• Berichte Uber PDJ-Kollektive, insbesondere Uber Brigaden 
an der Erdgastrasse und in den Entwicklungsländern

• Meinungsäußerungen von Jugendlichen Uber das Thälmann-Auf­
gebot der PDJ sowie zu bestimmten gesellschaftlichen Ereig­
nissen und Informationen zum PDJ-Studienjahr•

Tab. 10» Weitere Angaben der Jugendlichen zu interessanten 
Beiträgen der "Jungen Welt"

Anteil % politische Themen/Beiträge

17 Berichte Uber Brennpunkte des internationalen 
Geschehens (Nikaragua, Äthiopien, Häher Osten, 
Konflikt Iran/Irak, Südafrika)

11 Berichte Uber ökonomische und politische Ereig­
nisse, Prozesse und Entwicklungen im Kapitalis­
mus (Krise, Arbeitslosigkeit - 6 %, Beiträge 
von J* Kuczynski - 2 %)

9 Antwortseite
3 Kurzmeldungen/Kurzkommentare
2 Unter vier Augen
1 Thälraann-Zitatekartei



6, Di« Gedanken der Jugendlichen zur gegenwärtiger: ernsten 
Situation in der Welt

Den Untersuchungsteilnehmern wurde folgende Aufgabe gestellt* 
"Was bewegt Sie, wenn Sie an die gegenwärtige ernste Situation 
in der Welt denken? Worüber möchten Sie in diesem Zusammen­
hang mehr erfahren?"
Mit Tabelle 11 geben wir einen Überblick zur Beantwortung die­
ser offenen Fraget

Tab» 11 * Häufigkeit der Aussagen der Jugendlichen zur gegen­
wärtigen Situation

gesamt 80
Arbeiter 73
Lehrlinge 76
Studenten 36
SED-M 21
SBD-HK 79
FDJ-F Bi
FDJ-M 79
FDJ-HM 75

Das breite Interesse der Jugendlichen an den aktuell-politischen 
Ereignissen und Prozessen wird daran deutlich, daß 80 Prozent 
diese Frageisbeantworteten.
In ihren Aussagen belassen es die Jugendlichen meist nicht bei 
der Angabe bestimmter gesellschaftlicher Ereignisse und Pro­
zesse, sondern sie legen ihre eigene Haltung dazu dar.
Sehr viele Jugendliche bringen ihre gefestigte sozialistische 
Haltung und ihre Bereitschaft zum Ausdruck, mit besonderen 
Leistungen zur Stärkung des Sozialismus und zur Sicherung des 
Friedens beizutragen. Bei den jungen Genossen trifft das auf 
70 Prozent zu, bei den Funktionären des Jugendverbandes auf 
57 Prozent,
Für diese Jugendlichen sind folgende Aussagen charakteristisch»



»Auf jeden Fall möchte ich, daß nie wieder Krieg auf dieser 
Erde ausbricht, Ich habe ihn zwar nie miterlebt, aber es 
reicht, vom Fernsehen, Büchern, Eltern und Großeltern zu er­
fahren, wie es damals war. Ich möchte weiterhin im Frieden 
leben, da Ich auch einmal Familie haben möchte. Vor allen 
Dingen möchte ich meine Arbeit nicht verlieren. Ich möchte 
Immer am ♦Ball1 bleiben, was in der Welt vor sich geht wissen, 
und ich möchte auch meinen Beitrag leisten können,"

(Arbeiter, männlich)

"Der Frieden Ist das Wichtigste und das Schönste, deshalb 
muß der Frieden durch uns verteidigt werden. Ich habe keine 
Angst, weil ich von der Überlegenheit der sozialistischen 
Länder überzeugt bin und diese voll unterstütze."

(Student, weiblich)

"Am meisten denke ich an meine zwei Kinder, die im Frieden 
aufwachsen sollen. Das Erreichte im Sozialismus würde dann 
alles wieder zerstört, die Abbeit vieler M nschen, das Werk 
von Generationen

(Angestellte, weiblich)

13 Prozent der Jugendlichen (25 Prozent der nicht im Jugend- 
verband organisierten, .16 Prozent der Arbeiter und Lehrlinge) 
ließen Unsicherheiten und Unklarheiten im Zusammenhang mit 
den angesprochenen Sachverhalten erkennen.
Die Ursachen sind zum Teil in der Kompliziertheit und Komplexi­
tät der politischen Situation sowie in den unterschiedlich 
vorhandenen Kenntnissen zu suchen.
Beispiele für diese Aussagen sind:
"Mich bewegt zur Zeit die Weltsituation des Hungers in Afrika, 
wie man sich solidarisch mit den Menschen verbinden kann. Wei­
terhin Interessiert mich die RUstungsfrage zwischen der SU und 
den USA* Ich finde ein Krieg, wenn er kommen sollte, ist nicht 
aufzuhalten. Eines Tages knallt es sowieso. Ein Glück, daß 
diesmal all© dran kommen,"

(Lehrling, weiblich)



"Mich bewegt die Präge, wann die Machtblöcke dieser Welt end­
lich ein sehen, daß sie mit ihrer Aufrüstung nicht mehr weiter­
kommen, da die Aufrüstung die Wirtschaft ruiniert* loh möchte 
gern wissen, wie die Staatsoberhäupter der beiden Blöcke Uber 
die politische Situation denken (persönliche Meinung)*

(Lehrling, männlich)

"Warum erreicht man die Stärkung des Friedens nioht durch 
Abrüstung?"

(Arbeiter, weiblich)

"Ich hoffe, daß sich das menschliche Geschlecht mal soweit 
entwickelt, daß es sich nicht mehr bekriegen muß*"

(Lehrling, weiblich)

77 Prozent der Untersuchungsteilnehmer (weiblich - 12 Prozent, 
männlich 3 Prozent) brachten zum Ausdruck, daß sie angesichts 
der ernsten Situation in der Welt, insbesondere im Zusammen­
hang mit der drohenden Kriegsgefahr, Angst haben*
Die meisten dieser Jugendlichen wollen sich flir die Erhaltung 
des Friedens einsetzen und bekunden ihre ablehnende Haltung 
gegenüber der-Konfrontationspolitik des Imperialismus* 
Besonders die weiblichen Jugendlichen verbinden ihre Angst mit 
der Sorge, daß ihre Familie,vor allem aber ihre Kinder, im 
Falle eines Krieges großes Leid erfahren könnten*
Folgende Aussagen sind für diese Jugendlichen charakteristisch:
"Angst, aber zugleich Stolz, daß 40 Jahre Frieden war und alle 
friedliebenden Menschen große Anstrengungen für dessen Erhalt 
unternehmen* Stola bin ich auf meinen Freund, der sich für die 
Laufbahn eines Berufsoffiziers entschieden hat ...”

(Arbeiter, weiblich, Genosse)



"Wenn ich michidurch die Medien informiere und dann über das 
Gesagte nachdenke, bekomme ich oftmals Angst und ein Gefühl 
der Hoffnungslosigkeit kommt in mir. Natürlich versuche ich 
alles zu tun, um den Frieden zu erhalten« ••• Ich bin glück­
lich ein Staatsbürger der DDR zu sein, und ich bin stolz dar­
auf* Ich liebe mein Heimatland und werde es mit aller Macht 
schützen«"

(Lehrling, weiblich, Genosse)

Wenn man die Anhäufung von Waffentechnik ln der 'Welt 
j betrachtet, kann es einem 'Himmelangst’ werden« Die Verhin­
derung dinss Nuklearkrieges, der Kriege überhaupt, sollte das_ 
Ziel aller Menschen sein, die ein Gewissen und Verantwortung 
gegenüber anderen haben« Diese Frage ist sicher die wichtig­
ste, aber nicht die einzigste. Wird sich der Kapitalismus/ 
Imperialismus auf eine völlige Beseitigung der Waffen einlassen? 
Ich bezweifle das, da es meiner Meinung nach seinem aggressiven 
Charakter widerspricht. Die Lösung der Frage ist mit hartem 
Klassenkampf verbunden und wird sicher erst mit der Beseiti­
gung des Imperialismus zu lösen sein."

(Student, weiblich, Genosse)

"Wie wird das weitergehen? Kann man das Rüsten oder die Sta­
tionierung im Weltraum Wirklich verhindern? Ich habe Angst,
eine Familie zu gründen, weil ich mir manchmal ausdenke, was 
sein wird, wenn es doch mal Krieg gibt. Ich schaffe es nicht, 
manchmal meine Angst zu überwinden. Was kann ich tun?"

(Arbeiter, weiblich, Genosse)

3 Prozent der Jugendlichen sind der Meinung, daß ein Krieg 
nicht verhindert werden kann. Als Begründung geben sie vor­
rangig den Ausbruch eines Krieges infolge menschlichen oder 
technischen Versagens an.
2 Prozent der Untersuchungsteilnehmer sehen in den Gegenmaß­
nahmen der sozialistischen Staaten, in der Neuaufnahme der Ab­
rüstungsverhandlungen sowie in einem persönlichen Beitrag kein 
wirksames Mittel im Kampf für den Frieden*



Die von den Jugendlichen angesprochenen gesellschaftlichen 
Probleme, Sachverhalte und Entwicklung sowie aktuell-politi­
schen Ereignisse haben wir' in der folgenden Übersicht er­
faßt* Oft wurden von den Jugendlichen mehrere Bereiche ge­
nannt bzw, deren Wechselwirkungen und Zusammenhänge darge- 
stellt«

Anteil (Mehrfachnennungen)
angesprochene Probleme, Sachverhalte, Entwick­
lungen und Ereignisse

87 Prozent Kriegsgefahr und Hochrüstungspolitik des Imperia- 
 _______liamus/Friedensk^gf der ̂ sgziaMs t ischen . .Bänder__
davon«

64 % bringen ihre nachdrückliche Unterstützung der
Friedenspolitik der sozialistischen Staaten zum 
Ausdruck

j
23 <■> erklären ihre Bereitschaft zu hohen persönlichen 

Leistungen für die Stärkung und den Schutz des 
Sozialismus

20 % setzen in die Neuaufnahme der Abrüstungsverhand- 
1ungen große Hoffnungen, um weitere Fortschritte 
bei der Sicherung des Friedens zu erzielen. Die 
meisten Jugendlichen sehen in der Neuaufnahme der 
Verhandlungen ein Ergebnis sozialistischer Frie­
denspolitik,
Wenige Jugendliche äußern ihre Zweifel an der Ver­
handlungsbereitschaft der USA und bringen ihre 
Sorge darüber zum Ausdruck, daß die USA lediglich 
Scheinverhandlungen führen, um ihre aggressive 
Politik noch zügelloser fortsetzen zu können.

11% äußern sich zu Fragen der Erhaltung des militäri­
schen Gleichgewichts. Fast alle betrachten die Er­
haltung des militärischen Gleichgewichts als unbe­
dingt notwendig und unterstützen die Maßnahmen der 
sozialistischen Staaten.



Die Hälfte dieser Jugendlichen stellte die Frage, 
ob die sozialistischen Länder in der Lage sein 
werden, das militärische Gleichgewicht auch in 
Zukunft zu garantieren und welche volkswirtschaft­
lichen Belastungen sich daraus ergeben»

10 % bringen ihren Haß auf den Imperialismus nachdrück­
lich zum Ausdruck* Vorrangig wird dabei die Politik 
der Reaganadministration verurteilt*

16 % schließen sich mehr oder weniger der Theorie der 
Supermächte an Äund unterscheiden nicht klaesen- 

' mäßig zwischen Imperialismus und Sozialismus. Oft 
vertreten diese Jugendlichen auch die Position, 
daß die Entscheidung Uber krieg und Frieden von 
höheren Organen -getroffen wird oder im aggressiven 
Wesen des Menschen sowie in menschlichen bzw. tech­
nischen Fehlern die Ursachen für einen Kriegsaus­
bruch bestehen.
Diese Äußerungen sind meist verbunden mit einer 
pessimistischen Einstellung, mit Inaktivität und dem 
Gefühl der Ohnmacht.

l^-,?^£5g5^^Bg^^^S^1-^^mHungersnot>itln^den_Entwicklun^sländern
davon*

48 % bringen ihre antiimperialiß tische Solidarität mit 
der VR Äthiopien zum Ausdruck und unterstützen die 
Hilfeleistungen der sozialistischen Staaten.

42 % sind der Auffassung, daß die weltweit eingesetzten 
Mittel für die Rüstung den Ländern der 3. 'Welt, 
insbesondere aber den an Hunger leidenden Völkern, 
zur Verfügung gestellt werden sollten. Die Mehrzahl 
prangerte die Politik des Imperialismus an.

10 % vertreten eine weniger gefestigte sozialistische 
Einstellung zur Armut in den Entwicklungsländern 
und zu den Hilfeleistungen der sozialistischen Staa­
ten (1 % der Gesamtpopulation).



U
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7 Prozent Umweltschutz und Umweltbelastung
Dominierend ist hierbei das Interesse der Jugend­
lichen n,n Informationen Uber die Umweltbelastungen 
und Uber Umweltschäden in der DDE sowie Liber ent­
sprechenden Maßnahmen zum Umwfltschütz, Einige Ju­
gendliche brachten Ihre Sorge hinsichtlich einer 
ihrer Meinung nach zunehmenden Gefährdung der Um­
welt zum Ausdruck,

Prozent Beziehungen BBD-DDR/Bntwlcklung ln_der_3HD
Die Hälfte dieser Jugendlichen betont, daß sie an 
einer Verbesserung der gegenwärtigen Beziehungen 
interessiert sind.
Einige sprechen sich für eine Verbesserung der Rei- 
semöglichkeiten in die BRD aus (1 % der Gesamtpopu­
lation) .
Bin Teil der Jugendlichen (1 % der Gesamtpopulation) 

. äußern ihre Sorge darüber, daß durch die begünsti­
gende Haltung der BRD-Regierung gegenüber den re­
vanchistischen Kräften die Beziehungen zu der DDR 
belastet werden und die Gefahr eines Krieges vom 
Boden der BRD aus wächst. Alle lehnen den Revanchis­
mus ab.

Zirka die Hälfte stellt die Präge, inwieweit unsere 
Volkswirtschaft in der Lage sein wird, den notwen­
digen wissenschaftlich-technischen Fortschritt zu 
meistern und zugleich die erforderlichen Ausgaben 
für die Erhaltung des militär-strategischen Gleich­
gewichts zu tragen.
Einige Jugendliche (2 % der Gesamtpopulation) waren 
unzufrieden mit den Bedingungen in dar DDK. Vorran­
gig angesproohen wurden die Bereiche der Preisbil­
dung und Versorgung sowie Fragen der sozialistischen 
Demokratie und der Informationspolitik.



*

Über ein Drittel der Jugendlichen brachten im Zusammenhang 
mit der Beantwortung der offenen Frage ihr Interesse an wei­
teren Informationen zum Ausdruck. Die Ergebnisse haben wir 
in der folgenden Übersicht zusammengefaßt.

Anteil weitere Informationen über:

48 Prozent die bestehende' Kriegsgefahr und den Kampf der 
Völker fUr Frieden
Besonderes Interesse äußern die Jugendlichen dabei 
an weiteren Informationen Uber das bestehende Kräf­
teverhältnis zwischen Kapitalismus und Sozialismus 
sowie über den Stand und den Verlauf der Abrüstungs- 
Verhandlungen •
Weitere Schwerpunkte bilden:
. die modernen V/affensysteme, insbesondere Welt­
raumwaffen

. die Friedensbewegung in den kapitalistischen 
ländern•

22 Prozent die einzelnen Länder bzw. Brennpunkte des interna­
tionalen Geschehens
Von besonderem Interesse sind:
, der heldenhafte Kampf des Volkes von Nikaragua
• die Entwicklung im Nahen Osten
• die Entwicklung in der VE Polen, in der VR Afgha­
nistan, in der VR China und in der VR Rumänien.

Weiterhin werden genannt: der Konflikt Iran/Irak, 
die Lage in den Entwicklungsländern, in Chile und 
Südafrika.

J-L Prozent den Umweltschutz und die Umweltbelastung
11 Prozent die Hungersnot in Äthiopien und über die eingelei- 

teten Hilfsmaßnahmen. Viele möchten wissen, wie die 
Solidaritätsbeiträge der Bevölkerung der DDR einge­
setzt werden.

3 Prozent den Stand und die Entwicklung der Beziehungen zwi­
schen der BRD und der DDR



Neben d e m  großen Interesse der Jugendlichen an Fra gen der 
Friedenssioherung, der Hochrüstung, des militärischen G l e ich­
gewichtes sowie a m  Stand und Verlauf der Abr üatu ngsVe rhan dlun­
gen äußern sie den W u n sch nach Informationen Uber die E n t wick­
lung in den einzelnen sozialistischen Ländern«
Mit d e m  Voranschreiten des Sozialismus in allen B ru derl änder n*wächst a u c h  das Interesse der Jugend für die konkreten Entwik- 
klungswege dieser Länder« Daraus resultieren Fragen z u m  St e l ­
lenwert der Einheit und Geschlossenheit der sozialistischen 
Bewegung« Da sich die Spezifik des Weg es einzelner soziali sti­
scher Länder wei ter ausprägt, werden solche Entwicklungen im 
starken Maße mit den Erfahrungen der DDR verglichen« Die F ä ­
higkeit zur Bewertung solcher Entwicklungen sollte gefördert 
werden*


